
Ein Bauer sagts mit Blumen 
Dahlienpark Dieter Weber baut sich bei seinem Hof in Liestal ein weiteres Standbein 

Jede der 520 Sorten hat eine Nummer - und auch einen Namen: Dieter Weber in seinem Dahlienpark bei Liestal. 

VON SIMON TSCHOPP 

Kürbisland, Blumenparadies, Maislaby­
rinth - und jetzt noch ein farbenfroher 
Dahlienpark. Dieter Weber, der mit seiner 
Familie das Hofgut Obere Wanne am südli­
chen Rand von Liestal bewirtschaftet, ist 
ein innovativer Bio-Bauer. Seine neueste 
Kreation ist der Dahlienpark, den er diese 
Woche eröffiiet hat. 

Besucher brauchen einen Plan 
Rund 520 verschiedene Sorten bietet 

Weber an. Alle mit Nummer und Name ge­
kennzeichnet. Bei etwa 15 Dahlienarten 
steht nur eine Zahl. «Bei ihnen muss ich 
zuerst herausfinden, welche Sorte es ist», 
erklärt Dieter Weber und meint weiter, es 
seien nicht diese Blumen gewachsen, die 
er gesetzt habe. «Wenn ich die Bezeich­
nung nicht herausfinde, die Dahlie mir 
aber gefällt, so gebe ich ihr einen eigenen 

Namen und nehme sie fürs Schnittblumen­
feld.» 

Damit sich die Besucherinnen und Besu­
cher im 4000 Quadratmeter grossen Dah­
lienpark zurechtfinden, erhalten sie eine 
Liste mit Angaben zu den diversen Sorten. 
So können sie ihre Favoriten in natura be­
wundern. 

Webers Ziel ist, Dahlienknollen zu ver­
kaufen. Und der Kunde erhält dann auf Be­
stellung im Herbst oder Frühling genau das 
Produkt, das er gewünscht hat. «Es wird 
nichts dazugekauft», betont der Landwärt. 
Dieser bietet als zweite Option auch einge­
topfte Dahlien-Jungpflanzen an. 

«Leben von der Strasse» 
Dieter Webers Dahlienpark ist an der Kan­

tonsstrasse zwischen Liestal und Bubendorf 
ausgezeichnet gelegen. «Wir leben von der 
Strasse», bestätigt er. Seine neuste Sparte er­
gänze sich mit seiner bisherigen Produktpa-
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feld.» 

Damit sich die Besucherinnen und Besu­
cher im 4000 Quadratmeter grossen Dah­
lienpark zurechtfinden, erhalten sie eine 
Liste mit Angaben zu den diversen Sorten. 
So können sie ihre Favoriten in natura be­
wundern. 

Webers Ziel ist, Dahlienknollen zu ver­
kaufen. Und der Kunde erhält dann auf Be­
stellung im Herbst oder Frühling genau das 
Produkt, das er gewünscht hat. «Es wird 
nichts dazugekauft», betont der Landwirt. 
Dieser bietet als zweite Option auch einge­
topfte Dahlien-Jungpflanzen an. 

«Leben von der Strasse» 
Dieter Webers Dahlienpark ist an der Kan­

tonsstrasse zwischen Liestal und Bubendorf 
ausgezeichnet gelegen. «Wir leben von der 
Strasse», bestätigt er. Seine neuste Sparte er­
gänze sich mit seiner bisherigen Produktpa-
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jedoch von konventionellen 
Gärtnereien geführt. Dieter 
Weber betreibt einen Bio-
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auf deutschem Gebiet liegt, 
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lette hervorragend. Der Bauer der Oberen 
Wanne lässt seinem jüngsten Projekt Zeit. 
«Der Dahlienpark ist auf zehn Jahre ausge­
legt. Finanziell lohnt er sich nicht schon 
nächstes Jahr», ist sich Weber bewusst. 

Mexikanerin mit heissem Kopf 
Die Dahlie stammt ursprünglich aus Me­

xiko. Sie hat gerne einen heissen Kopf und 
trockene Füsse. Hier befinde sich einer der 
trockeneren Ecken der Schweiz, weiss der 
Liestaler Bio-Bauer. «Im Sommer haben 
wir immer trockene Böden. Selbst diesen 
Sommer ist das Wasser auf der Wiese nie 
gestanden.» Die nassen Jahre seien für ihn 
ohnehin die besseren. 

Weil die Dahlie eine südländische Pflanze 
ist, muss Dieter Weber die Knollen im 
Herbst aus der Erde nehmen, sonst würden 
sie während des Winters faulen. Dahlien er­
fordern viel Know-how und Passion - bei­
des ist bei Weber reichlich vorhanden. 


